
Hallo, ihr lieben Menschenkinder an 
Schleuse, Erle und Nahe. Ach, wie freu ich 
mich immer beim Auftauchen, wenn Men-
schen etwas tun, das die Stadt aufwertet 
und schöner macht. Da sind die vier bunt 
bepflanzten Blumenpyramiden, mit 
denen die Stadt mit den Gärtnerinnen 
vom Bauhof Hingucker am Markt geschaf-
fen hat. Aber noch mehr freue ich mich, 
wenn Menschenkinder ganz privat etwas 
tun, was unsere Stadt aufwertet. Manches 
ist offensichtlich wie das Blüten ge-
schmückte Haus am Markt 20, für das 
meine Freundin Sylvia sorgt, anderes 
findet sich in kleinen Gassen. Da sind die 
bunten Pflanzschalen in der Münzgasse, 
die das Häusergrau bunt machen. Da ist 
der von Anwohnern liebevoll gepflegte 
und bepflanzte Froschmarkt als kleine 
Oase zum Verweilen, vor allem an lauen 
Sommerabenden. Und neulich erzählte 
mir meine Freundin Stella von dem wun-
derschönen Blumenbeet am Haardtweg 
am Rande der Stadt. Das hat mein Freund 
Andy, eigentlich Andreas, angelegt, hab 
ich erfahren. Er hegt und pflegt es. An-
wohner und Spaziergänger freuen sich 
darüber. Manche meinen allerdings auch, 
es sei ein Selbstbedienungsladen, an dem 
man sich bedienen kann. Da kann ich echt 
den Glauben an die Menschheit verlieren. 
Nur gut, dass es unrühmliche Ausnahmen 
sind. Nix für ungut, ich tauch’ erst mal 
wieder ab. 

Die Slusia

Blumen machen 
die Stadt bunt

In Einöd geht es am 
Wochenende wild zur Sache
Einöd. Zum Countryfest und Hofturnier 
im Team-Penning, Cattle-Penning und 
Ranch-Sorting lädt die Countryscheune 
und Shadow Creek Ranch am Wochenen-
de nach Einöd ein. Los geht es am Freitag, 
1. August, um 20 Uhr mit  einem Beisam-
mensein am Lagerfeuer. Samstag beginnt 
um 10 Uhr das Turnier. Am Abend gibt es 
ab 20 Uhr Livemusik bei freiem Eintritt. 
Sonntag werden die Wettbewerbe ab 9 
Uhr fortgesetzt. 16.30 Uhr wird es die Sie-
gerehrung geben.  Für Abwechslung sor-
gen Saloon und Barbetrieb, Ponyreiten 
und Westernshops. 

www.countryscheune.de
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Wir gratulieren

 Wir gratulieren all unseren Leserinnen 
und Lesern, die heute ihren Geburtstag be-
gehen. Wir wünschen ihnen alles Gute und 
viel Gesundheit. 

Von Cornell Hoppe

Massenhausen/Hetschbach. Mit einer 
raschen Ausweisung eines  Windvorrangge-
biets an der bayerisch-thüringer Grenze auf 
Gemarkung der Stadt Bad Rodach wird es 
wohl nichts.  Die Kritiker dieser Maßnahme  
auf Thüringer und Bayerischer Seite  haben 
unlängst weitere „Munition“ für ihre Argu-
mente gegen die Pläne der Stadt Bad Rodach  
erhalten.  

Die Stadt Bad Rodach hatte beantragt, ein 
Windvorranggebiet im Bereich des Gelln-
hauser Forstes auszuweisen. Mit dem klar 
formulierten Ziel, dort bis 2030 mehrere 
Windkraftanlagen zu errichten. Dagegen 
hatte sich Widerstand geregt, sowohl in den 
betroffenen Ortsteilen Bad Rodachs selbst 
als auch in Hetschbach und in Massenhau-
sen im Landkreis Hildburghausen. Beide Or-
te wären am stärksten von den negativen 
Folgen der Anlagen betroffen. Und sie wären 
am nächsten dran. Auf bayerischer Seite hat 
man die Abstände zu Wohngebäuden näm-
lich übererfüllt, dafür aber kürzere Abstände 
zu den beiden Dörfern im Nachbarbundes-
land eingeplant. 

Wie Michael Jendis, Sprecher der Bürger-

initiative (BI)  Massenhausen, unserer Re-
daktion mitgeteilt hat, waren Vertreter der  
Bürgerinitiativen Hetschbach/Heldritt und 
Massenhausen zur    Sitzung des Planungsver-
bands Oberfranken-West nach Bamberg an-
gereist, um mehr über den weiteren Fort-
gang der Planungen der Stadt Bad Rodach für 
ein weiteres Windvorranggebiet (zusätzlich 
zu den 4 Anlagen bei Breitenau) mit acht  bis 
elf  Anlagen im Gellnhauser Forst zu erfah-
ren. In der Tagesordnung war   ein Sach-
standsbericht „Windenergie“ angekündigt. 

Entscheidung frühestens im November
Dabei sei  deutlich geworden, dass es auf-
grund der vielen Einwendungen im Beteili-
gungsverfahren und deren Auswertung zu 
Verzögerungen kommen wird. Mehr als 1600 
Einwendungen seien demnach eingereicht 
worden, sagt Michael Jendis. Eine ergänzen-
de Fortschreibung für das beantragte Wind-
vorranggebiet im  Gellnhauser Forst werde  
damit frühestens im November weiterver-
folgt werden. Erst dann kommen die Vertre-
ter des Planungsverbands erneut zusam-
men. „In der Sitzung wurde von mehreren 
Rednern deutlich gemacht, dass die Region 
Oberfranken-West  die geforderten Flächen-
ziele für Windvorranggebiete  locker errei-
chen wird und es somit keine Dringlichkeit 
gibt, weitere Gebiete auszuweisen“, schildert 
Michael Jendis. 1,1 Prozent der Regionalflä-
che sollen nach Vorgaben des Bundes bis 
2027 mit Windvorranggebieten beplant wer-
den. Auch der Vorsitzende des Planungsver-
bands, der Landrat des Landkreises Bam-
berg,  Johann Kalb, habe sinngemäß  geäu-
ßert, dass man mit der Ausweisung der Flä-
chen bereits gut im Plan liege. Er sei aber 
nicht bereit, durch die Übererfüllung für an-

dere Regionen die Kastanien aus dem Feuer 
zu holen. 

Dennoch gehen die Vertreter der Bürger-
initiativen weiter zunächst davon aus, dass 
es sich nur um eine Verzögerung handelt und 
noch nicht, dass das ganze Vorhaben gekippt 
wird. Die Argumentation nährt aber die 
Hoffnung.  „Das Ausweisen von Windvor-
ranggebieten im  Wald führt zu großen Zah-
len von Einwänden, die die Verwaltungen 
stark belasten“, sieht es Jendis. Außerdem 
hoffe man weiter darauf, dass nicht nur die 
Flächenargumentation greife. „Beim Gelln-
hauser Forst  handelt es sich um ein 
Schwachwindgebiet, da gibt es sicherlich 
bessere Standorte“, meint der Sprecher der 
BI Massenhausen.

BI fordert transparente Kommunikation
In einem Offenen Brief hat die Bürgerinitia-
tive Massenhausen zudem Bad Rodachs Bür-
germeister Tobias Ehrlicher  und  den Stadt-
rat dazu aufgefordert, die Windenergiepläne 
transparenter zu kommunizieren. So wirft 
man ihm unter anderem vor, dass er zwar die  
Waldkorporationen und in bayerischen  
Ortsteilversammlungen über die  Pläne in-
formiert hat. „Weitere städtische  Informa-
tionen findet man als betroffener oder inte-
ressierter Bürger zum Stadtratsbeschluss 
vom April und zu den weiteren Schritten 
nicht.“ Auch viele Bürger Bad Rodachs wüss-
ten noch nicht, was für eine große Investi-
tion die Stadt dort plane, mahnt BI-Sprecher 
Michael Jendis. Zudem seien sie als Betroffe-
ne  –   die Anlagen rücken näher an die thürin-
gischen Dörfer Massenhausen und  Hetsch-
bach heran, als an die Ortsteile Bad Rodachs   
–    auf allgemein zugängliche  Informationen 
angewiesen. Kritisiert wird auch, dass bis 

heute kein Austausch mit den Thüringern 
stattgefunden hat. „Messen Sie in der Kom-
munikation wie beim Abstand der Windan-
lagen mit zweierlei Mass? Schall, Schatten 
und optische Bedrängung machen an Gren-
zen nicht halt, warum endet Informations-
austausch, Zuhören und Gleichbehandlung 
an Ihrer Gemeindegrenze?“, fragt die BI. 
Sie fordert, dass es endlich einen gemeinsa-
men Termin für die Thüringer Seite gibt und 
fordert den Bürgermeister auf, dass die Kom-
mune ihre Pläne öffentlich darlegt, über den 
aktuellen Stand und die jeweils nächsten 
Schritte informiert – Zum Beispiel auf der 
Webseite der Stadt. 

Kein konkreter Termin für Versammlung
Für eine Versammlung in Thüringen hatte es 
bereits einen Terminvorschlag für  Mitte Au-
gust gegeben. Dieser sollte  aber verschoben 
werden. „Nun ist von Mitte September die 
Rede, aber einen konkret fixierten Termin 
gibt es noch nicht“, sagt Michael Jendis. Aus 
seiner Sicht würden da Ausreden hin und her 
geschoben. „Herr Ehrlicher soll einen Ter-
min festlegen und er wird sehen, dass die 
Vertreter aus den Bürgerinitiativen dann 
auch vor Ort sind“, sagt er. In Massenhausen 
gehe es weiterhin darum, Öffentlichkeits-
arbeit zu betreiben und den Austausch mit 
anderen Betroffenen zu pflegen.    

„Wir kümmern uns um die Natur rund um 
das Grüne Band, die Tiere, Pflanzen und die 
Erde. Wir sind für ein Erholungsgebiet und 
gegen den Windpark Gellnhausen/Heldritt. 
Dieser ist nicht notwendig und stellt eine 
Gefahr für Menschen, Flora und Fauna sowie 
die Erlebbarkeit des Grünen Bandes rund um 
Massenhausen dar“, heißt es in der Selbst-
einschätzung der BI Massenhausen.   

1600 Einwendungen zum  Windvorranggebiet
Das von der Stadt Bad Rodach 

beantragte Windvorranggebiet ist 
noch nicht in den Plan aufgenom-
men worden. Eine hohe Zahl von 
Einwänden hat dies verhindert. 

Unterdessen drängen die 
Thüringer weiter auf eine offene 

Kommunikation.

Über die Ausweisung eines Windvorranggebiets nahe der bayerischen Grenze zu Thüringen ist  noch nicht entschieden worden. Nächster Termin ist im November. Symbolfoto: picture alliance/dpa

Von Katja Wollschläger

Schleusingen. Wie geplant und in der ver-
gangenen Woche besprochen, hat die Firma 
Baumbiber aus Kloster Veßra am Dienstag 
den Schleusinger Ginkgo-Baum frisiert. Mit-
hilfe des Baustellenkrans konnten die Baum-
pfleger mit einer Hebebühne von der Boden-
platte    und später auch von der Seite des Jo-
hannisparks aus arbeiten.   Damit ist nun 
Baufreiheit geschaffen für den sozialen 
Wohnungsbau der Arbeiterwohlfahrt – Al-
ten-, Jugend- und Sozialhilfe (Awo-AJS), das 
bis zum Jahresende um weitere zwei Ge-
schosse in die Höhe gewachsen sein wird. 

Platz für das Gerüst
„Wir haben auf der Bauseite wie besprochen    
nicht mehr, als unbedingt sein musste, zu-
rückgeschnitten. Ein einziger stärkerer Ast 
war dabei“, sagt Firmenchef Thomas 
Schmidt.  Platz für das Gerüst sei nun auf je-

den Fall da.  Ob im oberen Bereich zu gegebe-
ner Zeit nachgeschnitten werden sollte, 
müsse man später sehen. Dann, wenn ein 
ausgestelltes Gerüst fürs Dach aufgebaut 
wird. „Sollte das der Fall sein,  kann man das 
dann vom Gerüst aus erledigen“, schätzt der 
erfahrene Baumpflegefachmann ein. Das 
werde er  den Bauherren, aber auch dem ver-
antwortlichen Planungsbüro Projektscheu-
ne St. Kilian  nahelegen.

Etwa 20 Prozent der Kronenmasse haben 
die Baumbiber geschnitten. Von allen Seiten 

sei der mindestens 150 Jahre alte Ginkgo fri-
siert worden.  Unter den prüfenden und neu-
gierigen Blicken der Schleusinger haben die 
Baumpfleger auch Totholz   entnommen.  Die 
Krone des Baumes sei wieder komplex und 
biete kaum Angriffsfläche bei starkem Wind. 
Thomas Schmidt zeigt sich nach dem Ein-
griff positiv überrascht: „Ich muss ehrlich 
sagen, mich wundert der gute Zustand des 
Baumes. Er hat die acht Jahre, die er nun 
schon nackt und mit verletztem Wurzelbe-
reich  am Abgrund steht, sehr gut überstan-

den, hatte kaum dürre Äste, keinen Vitali-
tätsverlust“, sagt er.  Nicht umsonst zählt der 
Ginkgo zu den Klimabäumen, kann längere 
trockene Phasen und Fröste überdauern. Er 
ist robust und resistent. „Offensichtlich ver-
kraftet er auch Wurzelverletzungen  gut.  Ich 
habe Hoffnung, dass er das alles überlebt“, 
schätzt Schmidt ein.

Die abgeschnittene Biomasse  wird nun 
auf dem Baumbiber-Betriebsgelände gela-
gert, später gehäckselt. Mit ihr wird schließ-
lich eine Hackschnitzelheizung gefüttert. 

Der Schleusinger Ginkgo ist frisch frisiert
Die „Baumbiber“ haben ganze 
Arbeit geleistet: Der Ginkgo-

Baum an Schleusingens berühm-
tester Baustelle  ist beschnitten. 

Ob er alles gut übersteht?

Mit der Hebebühne haben die Baumpfleger am Dienstag die Krone 
des Riesen etwas gestutzt. Foto:Bastian Frank

Per Kran ist die Baumbiber-Hebebühne von einer auf die andere 
Baumseite gehoben worden. Foto: Bastian Frank

Weitere Fotos 
finden Sie unter:
www.insüdthüringen.de
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